
Am AMzehmdm
Sonntag naV Pfingsten.

i Pravi cordis Incolse peflimi .
■ Des bösen Hertzens Wümmste Innwohner

Nr c^ uid eoZic ^ ris mala in cordibus vestris ?
Matth . c . 9 . v . 4 .

Wammbgedencketihr Böses in euren Hertzen ? .
Argumentum .

Parvum corporis humani cor esse, noscitur : Ec tamen , quis non
miretur ? de eo , praesertim dum pravum est , quanta & di¬
cuntur , 5t scribuntur ! Dum audio cxS . Matthaeo c . 15 . De
corde exeunt cogitationes malae , homicidia , adulteria , forni¬
cationes , furta , falsa testimonia , blasphemiae Lee . Dico : Inco¬
lae pravi cordis omnes sunt mali , pessimi vero cogitationes
malae . Patebit ex dicendis .

CSr solt nicht wundern ? Das Hertz des Menschen ist so win -
tzig / so klein / daß es von vilen Theilen des Leids ühertrof,

£ fenwirb ; ist so geschmaidtg / daß es in einem jeden Leib
% Raum und Platz genug hat : und dannoch / wer solle nicht
* gleichsam erstaunen ? werden von dem klein , und winhigca

Hertzen so gar grosse Sachen / devorad wann es döß ist / ge «

] U) W cw ovic towauwu *
T II E M A .

EXORDIUM .

sW /



79 * Am » chtzehmden S - nntäg nach Pfingsten .
sagt , gedruckt und geschriben ! Allcrmassen das Hertz der Menschen ist
ja fleischig / ist ein Fleisch : und dannochseynd deren vil / sehr vilinder
Boßheit also hart und erhärtet , daß sie sich / auch mit denen härtisten
Hämmer - Stretchen liebretchister Ermahnungen nicht lassen zur Besse¬
rung vermögen und bewegen ; womit sie ihr Sachboch nicht verbessern /
sondern nur immerhin mehrer undmehrer schlimm machen : Dann / sie /
sie seynds / von denen Ecclesiastica c . Z . v . 27 . schon längsten geschriben :

Eceh . c . j . Cor darum habebit male in noviffimo . Das harte Hertz Wird sich ÜM
v . 27 . End übel befinden . Das ist / wie es P . Lyranus aufnlmtnct : Habebit

p . Ljran . ma i 'e „ 0V ijß m9 . Das harte Hertz wird sich am End Übel befinden / und

*3tc ' zwar auf die Weiß / wie der H . Augustinus Serm . de Innocentibus geschrlr

S . August . bCM : Hac animadversione percutitur peccator , ut moriens obliviscatur

dt Inno . , q H i , dum viveret , oblitui est DEI . Mit distt Stkass wird der hart «
hertzige Sündergestrafft / daß er in seinem Absterben feiner silbstenver¬
gesse / dieweilencr / da er lebte / GOltes gantz vergessen gewesen .

Das Hertz des Menschen ist an der Färb roth . Die rothe Färb
aber ist ein Vorbild so wohl der Liebe / als der Räch und Hassens . So
nun das Hertz / das fromme Hertz sich auf die Liebe GOltes und des
Nächsten begidet / OGOtt ! in was grosse Flammen brichet das kleine
Hertznichtaus ! Darffsagen / die Feur- Berg Vesiivius und Lwa seyen
nichts dargegen ; sintemahlen / ob sie schon untcrweilen ihre Feurs - Flam -
men auf ekltch Meil Wegs / und in die Wolcken ergiessen ; so feynd doch
der kleinen Hertzen Liebs - Flammen so groß / daß sie sich / in der Liede
GOltes / biß vor den Thron GOttcs erschwingen ; in der Liebe des
Nächsten aber sich über alle / über Feind wie über Freund / ohne Unter -
fchid ergiessen . Hingegen aber / trachtet das kleine Hertz nach Räch
und Haß ; O so feynd difem kleinen Hertzen / und grossen Bößwicht /
dir unsägliche Grimmen und Zorn der brüllenden Löwen / der brummen¬
den Bären / der reissenden Wölff vil zu gering und zu wenig ; es trachtet
immerhin nach der Räch / Zorn und Haß der höllischen Furien / der »
Haß unversöhnlich ist . Dahero mein H . Bonaventura von solchem Haß -
Zorn - und Rach - begirigem Hertzen schon längsten sie pugna spirituali c , 4 .

S . Bonav . geschriben : Est nociva bestia , fibi nocent , & alios scar . daUz . ans ; virui

depurna mortiferum animam interficiens , & Spiritum Sanflum expellens . Dtk

mrit . c . 4 . 4 >ag / Zorn und Räch des Hertzens ist ein schädliche Bestia , es schabet* ihm sechsten / und ärgeret andere ; ist ein tödtliches Gisst / so die See !
ermordet / und den Heiligen Geist verjaget .

Das Hertz / baß kleine Hertz der Menschen / wer solt nicht wun¬
dern ? wann es will fromm und demüthig seyn / so ist ihme die Erde

nicht
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nichttieffgenug ; Staub und Aschen nicht nichtig genug ; sondern es ver

> langet mit dem eitlen Nichts einig und eins zu seyn : es verlanget nichts
; mehrers / als von allen Füssen getretten zu werden ; von allen Zungen ge¬

schmäht zu werden ; und von allen Creaturen veracht zu werden . Hin¬
gegen aber / trachtet das kleine Hertz nach Hoch - und Ubermuch / noch
vlgmtäten und Würden ; Ach ! wer will dem genug thun ? die hohe
Edren - Titel ftynd ihm vil zu wenig ; die hohe Eyren - Skellen vilzumder /
sondern saget mit dem hochmükhigen Lucifero : In ceelum conscendam , fu - Isai * C. 14 .
pir astra DEI exaltabo foliam meam . Ich will in den Himmel hinauf ' 3 '| liessen / und meinen Stuhl über die Sternen GOttrs erhöhe » . Des¬
sen sich die kleine Hertzen / als grosse Bößwicht / würcklich zu vollzie¬
hen unterfangen / wann sie sich des süssrn Jochs / und der leichten Bür¬
den der Gedotten GOltes einschütten / und aus vorsätzlicher Boßheit
barwider handlen und wandlen .

Das Hertz / das kleine Hertz des Menschen / wann es sich auf die
Armuth begibt / so weiß man ja aus schon langer Eefahrnuß / daß ihm
ein jeder Fetzen genug / sich darmit zu bedecken ; daß ihm das beste Bett /
ein hartes Brett ; daß ihm Taxis & aqua vita beata , Wasser und Brod
helff aus der Noth . Hingegen aber / wann das kleine Hertz sich auf den
Geih begibet , und nach Reichthumen krachtet ; so weiß man ebenmäßig

i schon zuvor davon / daß auch die allergröste Silber - und Gold - Brrg in
> dem kleinen Hertzen Platz genug finden ; ja / daß seidige solches nicht er ,

sättigen mögen . Es ist disem grossen Bösswicht / dem kleinen geitziaen
l Hertzen / kein Meer zu gefährlich / kein Weg zu beschwerlich / denen
! Reichthumen nachzujagen . Das Geschrey der Armen / das Weinen

der Pupillen / das Klagen der Schuldner mögen solche von ihren undii -
i ltchsten Wuchereyen nicht abschröcken . Sie seynd wie die blinde Scheer -

Mäuß ! von denen Alberemus de animalibus quadrup . schreibet / daß sie Abertin.
sich nirmahlens getrauen genug von der Erden zu essen / aus Forchk / tüdsani -
möchie ihnen einömahlsabgehen / und sir Mangel leiden . Also die gei maiqu * .
hige Hertzen graben und wühlen / als blinde Scheer - Mäuß / in denen drup.
Reichthumen herumb / und getrauen sich nicht / enrweders ihnen ftlb -
stcn davon guteTäg zu machen / oder aber einem Armen und Nothlei -

! denden darmit umb die Liebe Christi vrrhülffiicb zu seyn : Dahero gcschi -
I het es / daß / wann dergleichen blinde Scheer - Mäuß in dem Absterben se¬

hend werden / und ihnen vorgestellt wird / wie übel sie gehaußt / da cr -
I kennen sie erst / wie unrecht sie gethan . Dita , sagt der H . Jode . 27 . ^ ->5 . - . - 7.

V . 19 . cum dormierit , nihil fecum auferet ; aperiet oculos suos , & nihil v . ip ,

imeniet . Der Reiche / verstehe der böse Reiche / wann er wird einschlaf -Hhhhh few /
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ftn / und sterben / wird er nichts mit sich nehmen ; erwirb seine Augen

v . L . „ aufthun , aber nichts finden . Wessentwegen sie auch gemeiniglich sich
^ 7 ‘ in eine Verzweigung stürtzen / und sagen : Inferno * domus mea eß . Job .
v ' l ?' c - 17 . V . 13 . Die Höll ist mein Hauß ; in der Hüll bin ich zu Hauß .

W - r hätte wohl in dem kleinen Hertzen / soesbößtst / so grosse Sachen
gesucht . ^

Gleichwohl finde ich in diftm kleinen Winckel / in dem bösen Her -
Hen / noch was grössers und ärgere , und sevnd nichts anders / als die
döseGedancken ; Jndeme der eingebohrne Sohn GOttes solche / nach
ZeugnußdesheunttgenH . Evangelii Vlattb . c . g . v . 4 . nicht wollen in de -
nen Schriffkgelrhrten erdulden / sondern straffte sie öffentlich hierüber /

Aiatth . c . yjjj ) jagfj . Ut quid , cogitatis mala in cordibus veflris ? TöaNiMb gedtN "
9 - v . 4 . ckrk jhr Böses in euren Hertzen ? Wessentwegen ich mich auch entschlos¬

sen in briiebter Kürtze zu erweisen / wir daß das böse Hertz zwar vil schlimr
me Jnnwohner habe / aber keinen schlimmern / als da seynd die böse Ge¬
danken . Derjenige / deme die Hertzen und Gedancken der Menschen
offen stehen / stehe mir bey / und geschehe alles zu seiner grössern Ehr .

^ ^ ^ Arumb solle ich den schlimmen Tropften / das kleine / aber böse
Hertz , nicht nennen , nicht vergleichen einer Wohnung , ei -
nem Wohn « Hauß von lauter schlimmen Insassen ; wird doch

das fromme Hertz / und zwar so gar von dem H . CUrysost-omo in Ps 83 .
V . s . geriennel ein WohmHauß GOttes desHErrn ? Domum Domini ,

in Pß SS • saget diser H . Lehrer / agnoscimus cor humanum . Das fromme mensch -
liche Hertz erkennen wir ein Hauß des HErrn zu seyn .

Der hochheilige Kirchen - Valter /zu ^ uKinns findet an denen fromen
Hertzen so vil Zierd und Schönheit / daß er selbe , nicht nur einem gemet -
nen und kleinen Hauß / sondern einem helffenbetnernen Hauß vergleichet .

S. August , domos eburneas (piritualiter accipere ? schreibet er in Psalm . 44 . v . g .
inPs . 44 . jidagna domus , & magna tabernacula DEI sunt corda SanUorum . Vtt -
v ' 9 ' langest aanh helffenbeinerne Häuser geistlicher W - lß in Besitz zu bekom¬

men ? so wisse / daß die Hertzen der Frommen grosse Häuser / und grosse
Tadernackel GOttes seyen .

Der Bernadus hat an disen helffenbeinernen Häusern und Ta -
bernackien GOttes / will sagen / an denen frommen Hertzen eine solche
ungemeine Grösse und Weitschichtigkeit ersehen / daß er sie so gar einem

S. Bernar . gingen herrlichen Reich verglichen . Nobile %egnum pojßdet , sagt er
de inter - tra£b de interna domo c . 24 . qui cor suum possidet . Ein edles Reich be -
nadomo . sitzet derjenige / der sein Hertz besitzet . Das ist : illderFrommkeitundUn -

schul « « Wirt. D - r
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Der geistreiche Oliva . wie er Lib . z . Stromatum meldet / als er er -

wogen die Wort Christi Luc . c . 7 . V . 2 1 . Regnum DEI intra vosest . Das
Reich GOttes ist inner euch / sagte und fragte er : Quod illud Regnum ? * ' •
Qßaß ist das für ein Reich ? Er gibt sich auch gleich sechsten dise Antwort : ° !lva M-
Hominis cor ; in hoc filo Rex amoris regnat . Dsses Reich / fo lNNekUNs 3 * Strom .
ist / ist das Hertz / in welchem alleinig / so es änderst fromm ist , regie¬
ret und herrschet der König der Liebe / GOlt . Ist dann / sage ich , das
kleine und fromme Hertz ein so arosses WohmHauß GOtteS , daß es ei .
nem gantzen Reich gleichet ; Warumb soll ich dann das kleine , aber bö¬
se Hertz / nicht auch vergleichen einem grossen WohmHauß in welchem
lauter schlimme Jnsaß zu finden / unter weichen dieallerschlimmsteseynd
die böse Grdancken ?

Clemens Alexandrinus Lib . 2 . Stromatum unterstützet Meine Meich -
nuß / und sagt : Mihi cor mn videtur absimile ejje diversorio . Cü? id) ge . Clemens
duncket / daß das Menschliche Hertz nicht ungleich seye einem Wohm Jiexand .
Hauß . Illud enim , sagtet ferner / perforatur , & effoditur , & stercore Hb . z . Stro -
ftpe repletur , cum homines petulanter fe gerant ; & locum omnino non cu - mat .
rent , quia alienus est . Eodem quoque modo cor , cum quamdiu nulla il¬
lius tura geritur , fit immundum , & multorum damonum habitaculum .
Dann das Wohn - Hauß / welches manstiur / als ein Jnsaß bewohnet ,
wird gar offk durchbohret , durchgraben und offt mit vil Ungemach erfül¬
let , darumb / weilen sich die Jnsaß darinnen gar ungezogen verhalten ;
und sich des Orts , weilen es frembd ist , gantz nicht achten . Lodern quoque
modö , und eben aufein solche Weiß ergehet es mit dem menschlichen Her «
tzen ; dann wann man dessen kein Sorg hat , wird es gantz unreimund zu eir
ner Wohnung viler Sünden , daemonum , eilet Trüffel . O was muß das
vor ein wüster Wmckel seyn , der von so schlimmen Jnsaß bewohnet wird !

Daß ich aber sage , die averschlimmstr Jnsaß oder Jnnwohner ei¬
nes bösen Hertzen seyen die böse Gedancken ; ist zu wissen , daß dises nur
alleinig zu verstehen seye / von jenen bösen Gedancken , welche wissentlich
und freywilllg in das Hertz eingelassen , das ist , eingcwilliget werden .

Recht , und ordentlich von diser Sach zu reden ; sage ich / forderist
mit unserm seeliqen Ordens - Bruder iEgidio , da er / als ein von KOlt
hocherleuchter Mann / von Beschaffenheit der bösen Gedancken gefragtt
wurde , also : Sicut non poteß teneri ventus ; ita nec reprafentationes dia■ Chrontia
bolica j sed oportet nos effesolicitos ad eas ejiciendum . Mit denen b6 fttlO / din .
Gedancken hat es eine BewandtnuS und Beschaffenheit , als wie mit de - Min .
nen Winden diser Welt ; die Wind der Welt kan niemand aufhalten /
bgß sie nicht wehen , surren und sausen ; ebensowenig scynd aufzuhalten

Hhh hh s die
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diem denen Gedancken abscheulichste Vorstellungen desTeuffels ; aber
das muß man thun / man muß selbe sorgfältigst ausschlagen / und aus
dem Hertzen jagen .

Für das andere sage ich Mit unserm ? . Alexandro Alensi 2 . p . Summ *
in tract . de divisionibus peccati , also : Triplex efl cogitatio : una efl natura ;

. altera gratia ; tenta culpa . Dreyerley ist Dcc Gedancken : einer ist der
Gedancken der Natur / wann man nemlichen auf Sachen gedrncket / zu
welchen man von Natur eine Zuneigung hat : Als wir der Hungrige ge -
denckt an die Spriß / der Durstige an das Trincken / der Ermüdete an
die Ruhe . Und dise Gedancken seyndindifferent , das ist / weder gut
noch böß . Der andere Grdancken ist der Gedancken der Gnad , wann
man gedencket Gutes zuwürcken ; diser Gedancken kommet von GOtt /
und ist allzeit verdienstlich . Der dritte Gedancken / ist der Gedancken
derSünd / wann man aufwas Böses gedencket / sich wissentlich darin¬
nen aufhaltet / erlustet ; oder auch gar sich emschliessel solches in daS
Wccck zu brIngen . Und diser ist allzeit böß / ist allzeit ein Günd ; Ja ,
ist eigentlich der schlimme Gssell , nemlichen des bösen H .-rhen schlimm¬
ster Jnnwohner und Jnsaß . O ! wie übel haußl nicht diser lose Tropff/
wann er in dem Hertzen einigen Unterschluff findet .

Daß er der Allrrschlimmste seye unter allen Jnnwvhnern eines bösen
Herhens / erkläre ich also : Wann in einer Stadt oder anderstwo ein
verschreytes Hauß ist / wovon man Anzeigen hat / daß es nicht recht her¬
gehe i daß man ein leichtfertiges Leben darinnen führe , und vil verführe ; so
gibt man nur acht / wertn dises Hauß ein - und ausgehe ; und nach Visen
schöpffet man das Urtheil . Nun aber /

Ein Hauß / welches weit und breit verschreyet ist / ist das sündige
Hertz / wann wir dann in die eigentliche Erkanntnus dessen kommen wol¬
len , müssen wir nothwendig acht haben / wer aus disem Hauß aus / oder
eingehe : O was für schlimme Gesellen finde ich ! Massen die ewigeWahr,
hcit / Christus der HErr selbsten , wie zu lesen rVlattb . c . 15 . V . , 9 . davon

c . gesagt : De corde exeunt cogitationes malt , homicidia , adulteria , forni »
cativnee , furta , falsa testimonia , blasthemia & c . Aus dLM Hertzen ge¬
hen heraus döse Gedancken / Todschläg / Ehebruch , Unzucht , Dirbc -
reven / falsche Zeugnussen / Gvttslästerungen und andere . Das ist mir
ja ein solche Gesellichasst , dergleichen in der Höllen selbsten nicht leicht
ein schlimmere anzutreffen . Daß aber der gütigste Erlöser / Christus
der HErr / unter Visen allen zum ersten beobachtet hat / malae cogitatio ,
» a . die böse Gedancken / so ist leicht zu erachten / er habe hierdurch zei¬
gen und anzeigen wollen / daß dise die Allerärgste / daß sie eigentlich die

Rädl -
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Rädlfühmseynd in allenBoßheiken ; wie dann nicht leicht einSünd und
Laster zu erdrücken , die sich nicht durch dise lose Tropffen , durch die böse
Gedancken , wie man sagt / anzettelt : Mithin in allweg verschuldet vor
aller Well den Titul zu tragen ; des bösen Hertzen schlimmster Jnmvoh -
ncr zu seyn .

Ich steiffe mich aus die schöne Lehr des H . Gregorii Lib . 29 . Moral .
c . 8 - von Visen schlimmen Gästen , von denen bösen Gedancken , also
schreibenden : Prav a cogitationes porta mortis vocata funt , quia profeäo via S . Gregor,
ad demeritum per iniquas cogitationes femper aperitur ; Et etiam , quia Lib . 29 .

^Diabolus per istas ingreditur conscientiam j nam fuggcjlio pulsat , cogita - Mor . e . t ,

tio aperit . Die böse Gedancken seynd allzeit dir Porten des Tods ge -nennet worden / bisweilen tu aller Wahrheit der Weg zu dem Sündigen
durch die böse Gedancken eröffnet und gebahnet wird : theils auch diewei «
len der ärgste SeelenrFeind , der leidige Trüffel , durch dise sich in das
Gewissen eindringet und einschleichek ; dann dir böse Versuchung klopffet
nur an , aber die ungetreue Jnnwohner , die böse Gedanken , machen
Thür und Thor auf. Was kunt schlimmer seyn ? Und machet sich disem
nach theilhafflig von allenBoßheiken , die hierauf in dem sündigen Her -
hm , oder aber in dem Werck srldsten verübet und begangen werden :
Qtiia facientem & eonfenti entem par poena constringit , sagt das geistliche Can . No *
9 v * <J ) t Canone , Notumsit . Causä 2 . quatst . 1 . ex Nicolao Papa . Dtewet - , « m Ll . r.
Un für den Thäter / und den her mit , einstimmet , gleiche Straffgesetzet ist . a .

Oder , wie das weltliche Recht , Lege , item Mela . ff.
ad legem Aquiliam , § , Sialius . Ex Ulpiano Lib . 8 . ad Edictum , saget :
Si altus tenuit ( occidendum , tenendo manus ) alius interemit , is , quite • Leg , Item

nuit , quafi causam mortü prabuit . Derjenige , Welcher jenem , Den tiN Mela . jf .
anderer ermordet , die Händ haltet , daß er sich nicht wehren könne , der ad legem
wird angezogen ein Ursach des Todschlags gewesen ruscyn . Und man jq » n . § .
verfahret auch mit ihme , als mit einem solchen . N ^ n aber , weilen , sialitts .
wie gesagt / die ungetreue Jnfaß , die böse Gedancken andern Boßheiten ,
und dem Trüffel seldsten Thür und Thor eröffnen / ' in das Gewissen sich
eindringen zu können ; so machen sie sich ja auch theilhafflig alles UdelS ,
was hernach in dem Hertzen oder Gewissen begangen wird ; werden ein
Ursach an dem Tod der Seelen . Und werden eben darumb billich ge -
nennet , Pravi cordis Incola pefßmi . Des bösen Hertzen schlimmste Jntv
wohner .

Und gesetzt , disr ungetreue Jnsaß , die böse Gedancken , kunten
nicht , oder thäten in das Merck bringen jene Bcßheik , zu welcher sie irch
Läntzlich entschlossen / so wird ihnen doch dises verkehrte Vorhaben also

Hhh hh 3 hoch
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hoch angezogen / als harren sie das Vorgenommene würcklich begangen

cvj » . Si und vollzogen , sipropterea , sagt schon widerumb das geistliche Rewt /
propterea . Canone , Sipropterea . de Poenit . dist . j . Ex S . Augustino Lib . ; o , Homilia -

dePccn . rum , Hom . 28 - » on facis furtum , quia times , u e videaris ; intus fecisti ,

dist . l , in corde fecisti .- Furti teneris , & nihil tulisti , MNNN dll NUk desseNtwe ,
gen den vorgenommenen Diebstahl nicht begehest / dieweilen du besorgest /
du möchtest gesehen werden ; so hast du doch schon innerlich , in deinem
Hertzen gestohlen : du bist desDtebstahlö schuldig / ob du schon nichts
davongetragen / nichts genommen . Nun / einen so schlimmen Jnsaß
freywillig in das Haußseines Herhenseinlassen / ist ja greulich , ist ja
ein Greul ?

Ach freylich ists ein Greul ! Sintemahlen nicht nur der Meise Pro -
verbiorum c . i s . V . 26 von Visen losen Tropssen , von denen bösen Gedan ,

Prov. C. tf . tken / geschriben : Abominatio Domini cogitationes mala . Die böse Ge ,
v . * «. dancken fcynd ein Greul vor dem HEern . Sondern dise greulichrBöß ,

wicht , die böse Gedancken / verursachen und machen in den sündigen
Hertzen einen solchen Greul der Verwüstung » der von keiner Feder ge¬
nugsam zu beschreiben ; von keiner Zung auszufprechen ; von keinem
Verstand genugsam zu fassen / und von keinem Hertzen nach Genügen zu
drdauren und zu betrauren ist . Dann / dann /

Das Hertz , ein frommes Hertz / erfüllet mitguten Gedancken / ist
gleichsam ein so schöner Lust - Garten / ab welchem GOlt und seine Heili¬
ge ein besondereSWohlgefallenhaben . Man man aber die allda einaefchlt -
chene böse Gedancken bewilliget , was gefchicht ? Richardus ä S . Victore

Richard , in cap . 4 . Cant . v . 12 . saget : Cogitationum terrenarum multitudo , ß hör -

aS . FiSl . tum hunc irruperit , besttaliter conculcat . Wann sich ein Vile der bösen
, « ^ r « r . c . irrdischen Gedancken in disen schönen Garten eindringen , fo zertretten

V. 12 . und verderben sie alles , als ein Bdtia , als ein Vieh .
Das Hertz / ein frommes Hertz , beseeliget mit vilen guten Gedan ,

Sen , ist gleichsam ein fruchtbarer Acker , mit lauter gutem Waitzen an ,
gedauel , Vene der HErr geseegnet hat . Wann man aber die allda ringe ,
schlichen « böse Gedancken geduldet und bewilliget / was folget ? Mein

Antonius de Padua Dom . 1 . post Trinit . saget .' Der geseegnete Acker
fambk dem edelsten Waitzen wird dergestalten von disen Bößwichten , von
denen schlimmen Gedancken verwüstet , daß davon nichts überbleibet /

s . Anton , als etwan die leere Spreuen und Hülsen für die Schwein . Per ßUquas
de Padua porcorum autem , seynd die Wort des Heiligen , diversas cogitationes in -

Dom . t . ttlligimus , quibus maligni ßoiritus , tancjuam porci , incrassantur . Durch

post Trin . Du Spreurn aber der Schwein verstehen wir unterschldliche böses Gedan»



DesbHen schlimmste Înnw - Hner . 799
Gedanken / womit die böse Geister / alsSü ) wein / gemästet werden .
Demi der Thomas Aquinas in c . 2 . Genes. gcUCUiiCl) beystimmet / und
f Summe cavendum est , quid homo in corde revolvat ; quia omne 36m *f
malum intrat per sensus & cogitat tu ; unde est janitor Diaboli , sciltcet out - ^ quin . in

lus & malus cogitatus , qui introducit bestias inferni , qua animas va - c %* •

stant . Mit höchster Sorgfalt sol ! man acht haben auf das / was man indem Hertzen gedencket / dann alles Übel kommt in das Hertz durch die
Sinn und böse Gedancken ; dahero wieder / nemlich das Aug und der
böse Gedanck ein PortnerdesTeuffels genenner , dann er lasset die döse
Bestien der Hollen / so die Seelen verwüsten / in das Hertz ein .

Das Hertz / ein frommes Hertz / bewohnet von viien guten Gedan¬
cken / ist gleichsam GOlt dem Heiligen Geist / als der Göttlichen Tau¬
ben / ein angenehmes Nestlein / in welchem er gantz gern wohnet / und r , . ,
unterschtdliche Gnaden ausbrütet : Nihns enim , schreibet Ludovicus Ludovtci
Soto major in c . a . Cant . Deus , id ist , Sponsus coelestis , magis deleniatur ,
quam cordis mundittd . Keiner SaH thut sich G -O ' t / das ist /
Himmlische Gespans / also erfreuen / als an einem reinen Hertzen . Und ^ -
ist blutet) / sagt der H . Augustinus Lib . Meditationum c . 3 s . Müssen / mun . S-dugup.
diffimo Domino , mundijstma debetur habitatio . Dem üllekreinisten ^ e “HErrn gezimmet auch die allerreiniste Wohnung . Aber , wann die dltat ' c '3s
schwache Raben und Raub - Vögel in dises Nestlein / in ein frommes
Hertz / sich einbringen / verstehe die böse Gedancken < und sie darinnen
erduldet werden / wie geht es alsdann ilu ? Hugo Cardinalis in c . ^ . Prov.
behauptet und saget : Bey solcher leidigen Beschaffenheit wird die Gött¬
liche Taube aus ihrem Nestlein verjagt / und des Menschen Hertz / ange¬
füllt mit bösen Gedancken / wird zu einem Nest der höllischen Raub - Vö -
gel . Die 26vrt Hugonis feynd dise : Mala cogitationes sunt radiees pe - HugoCdr ,
jlifera , & quasi ova Diaboli , qua fovet in nidulo cordis nostri . Di < lv » ‘ n c - / •
sr Gesellen / diebbseGedancken / feynd vergiffte Wurtzen / und gleich « Proverb.
sam Eyer des Teuffels / die er in dem Nest eines sündigen Hertzens aus¬
brütet . Da / da / bey so schändlichem Raben - Vieh wird auch erfül¬
let / was Jsaias der Prophet cap . 59 . v . geschriben in Visen Worten :
Ova aspidum ruperunt , & telas aranea texuerunt ; qui comederit de ovis Isaiae . sp ,

torum , morietur . Tela eorum non erunt in vestimentum \ neque operien - V . i .

tur operibus suis : Opera eorum opera inutilia , & opus iniquitatis in mani¬

bus eorum . ‘Pedes eorum ad malum currunt , & festinant , ut effundant

sanguinem innocentem . @ je haben Nattern - E » er ausgebrütet / undSpinnen ' Grwebgewebel ; wer von ihren Eyern essen wird / der wird
sterben . Ihr Geweb wird nicht zu Kleidern gebraucht ; sie werden sich

auch
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auch mit ihren Wercken nicht bedecken : Ihre Merck seynd unnütze
Merck , und das Merck der Ungerechtigkeit ist in ihren Händen . Ihre
Füß lausten zum Bösen , und eilen unschuldiges Blut zu vergiessrn . Das
lasse ich mir einen Wust / eine Armseeligkeit seyn / was kurh zuvor GOtt
dem Heiligen G ? ist ein angenehme Wohnung war ! weilen ober eines
solchen unbeschreiblichen Unheils Ursach und Rädlsührer seynd / o g ha -
tiones maU , die böse Gedaucken / so seynd / so bleiben und verbleiben sieja der bösen Hertzen schlimmste Jnnwohner ?

Komme mir nun einer und anderer / und sage : Dir Gedancken
seyen Zoll , frey , GOtt achte sich derselben nicht und nichts : Sowillich
ihme hingegen zeigen und weisen / daß dise lose Dopssen , die böse Ge¬
dancken / nicht nur allein denen Herhen der Menschen / in welche sie / ol§
Jnfaß , eingelassen werden / sondern der gantzen Welt grossen Schaden
zufügen / und an erbärmlichen Verwüstungen dero einhige Ursach gewe¬
sen seyen . Sintemahlen / man durchgehe alle Schrifften der gavtzen
Welt / man sinne und suche nach allen Straffen / womit jemahls die bö¬
se Welt gestrafft ist worden / so wird man finden / daß keine / nicht eine /
bey weitem gleiche , jener Räch und Straff / womit die gantze Welt ,
durch den erbärmlichen Sund , Fluß istgezüchliget und gestraffetworden .
Welchem nach gantz kein Zwerffel , daß nicht jene Sünden / wodurch

- GOtt zu so grosser Straff ist bewegt worden / gewesen seyen die aller -
ärgsten . Die H . Schlifft

Zeiget uns gleichsam mit Fingern darauf / dasie Gen . c . 6. v. f . &frtv
(Scn . c . c . gofl also anmerckrt : Fidens autem cDeus , quod muita malitia hominum
v . } . & 7* effit in terra , & cmäa cogitatio cordis intenta effet ad malum omni tem¬

pore . - - Delebo , inquit , hominem , quem creavi . Da abit GO ^ ^sahe , daß der Menschen Boßheit groß war auf Erden / und alle Grdan -
cken des Herhen immerdar zum Bösen gerichtet waren . - » Sprache er ,
ich will den Menschen / den ich erschaffen hab / von dem Angesicht der
Erden vertilgen . Aus welchem gantz klar zu ersehen / wie daß ein Haupr -
Ursach einer so erschrücklichen / und nie erhörten Räch und Straff gewe¬
sen seyen die lose Tropffen / Mala cogitationes , die böse Gedancken : dise
schlimme Gesellen haben die gantze Welt in ein so gar grosses und unbe¬
schreibliches Leid , Wesen gesetzet . Über welches ich nun also sage :

Hak der beleidigte GOtt schon vorlängsten die gantze Welt wegen
der bösen Gedancken also hart angesehen / warumd sott er eben dise bey de¬
nen jetzigen Zeiten / wie manche sagen / Zoll , frey / das ist / ungestraff-
rer i und / als wann sie kein Sund wären / psüleren lassen ? Abson¬
derlich / weilen jetzige Welt / in dem Sündigen mit Gedancken , der alten

Wett
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Welt nichts nachgtbet . Massen / Massen / wo seynd der Wucherer und
Geldsüchtigen Gedancken änderst / als immerhin beydem unverantwort¬
lichen Gewinn ! Wo seynd der unzüchtigen Vcnuz - Kindern Gedancken
anders / alsstetigs in der Unstatcrey unterschtdlicher Unzuchten / wann
es schon Verehelichte / Geistliche , oder auch Bluts - Verwandte antrif-
sei ! Wo seynd der Räch , und Zornmüthigen Gedancken anders / als
« den unabläßig in denen spitzigenDörnern argltstigsterAnschläg sich an sei¬
nem Feind rächen , und / wie sie sagen / erkühlen zu können . Daunen ,
hrro / ob schon GOtt / nach seinem Versprechen / die böse Welt nim¬
mermehr mit einem Sünd - Fluß züchtigen und straffen werde ; so werden
doch dise lose Tropffen / die schlimmste Jnnwohner der bösen Hertzen ,
die böse Gedancken , die schwere Hand GOtles auf ein andere Weiß
prüfen i und ihre Boßheiten büssen müssen . Quia , schreibet Hugo Car- H c
dinalisin c . 15 . Proverb . omnü mala Cogitatio cor facit tepidum , & mu - - £ 0Lar'

stam ptovocat Domino , m evomat illud . Dann ein jeder böser Gedan , e ‘ ! S ’üen macht das Hertz des Menschen lau und kalt ; und über das erwecket ™ v ' v ' : s
er noch GOtt dem HCrrn einen Grausen , daß er es von sich werffe und
verstosse .

Verbö , mit einem Wort : Wo immer dife lose Tropffen , die bö ,
se / eingewilligt « Gedancken eine Wohnung bekommen / so kehren sie in
einem solchen Hauß / in dem Hertzen / alles über und über . Dann / so
lang das Hertz des Menschen von guten Gedancken bewohnet wird , so
kan man davon sagen / was an vilen Wohn - Häusern zu lesen / nemlichen :

Dises Hauß stehe in SOtres Hand /
Bey Dem -' und Dem wird es genannt .

So bald man aber die lose Tropffen / die böse Gedancken / als Jnsaß ,
ein , und aufnimmet ; O ! so wird die vorgezeichneteSchrifft gleich durch¬
gestrichen / und ausgekratzt / auch an stakt dessen / gleichsam einge¬
halten dise :

Diß Hauß steht jetzt in andrer Hand /
Zur Höllen - Brue wird es genannt .

Und eben darumb stehen Thür und Thor Tag und Nacht offen ; das ist /
man thut keiner Sünd einigen Widerstand , und werden die Dieb und
Seclen - Mörder / so die Sünden seynd / als Freund , angesehen .

Die Fenster werden aus, und der Ofen eingeschlagen . Unter den
Fenstern kan lchbtllich verstehen die fünff Sinn des Menschen , als dq
siynd : Hören / Sehen / Rüchen , Verkosten , und Betasten . Dise
funffsvust so edel - schöne Fenster , werden von denen allerschlimmsten In¬
wohnern der bösen Hertzen , zum ersten ausgeschlagen ; Will sagen ;

3H ii Ihre
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Ihre Augen schauen nur auf unzuläßige Sachen ; unerachtet in der Höl¬
le » ein überaus grosse Anzahl deren / die erbärmlich lamentieren / heulen

Ihre » , c . j . und fchreven ; Oculus mcm depradatus eft animam meam . Thren . cap . Z .
v . ; /. v . 51 . Mein Aug hat mir mein Srel gestohlen . Die Ohren wollen

nichts hören von dem Wort GOttes / oder von guten Ermahnungen ;
sondern je ärger die Zotten und Possen , je lieber hört man sie . Ihr Ge¬
ruch ist so verkehrt / daß sie auch den abscheulichen Vorgeschmack der
Hollen nicht mehr prüfen . Und nicht Wunder ; Massen ihre sündige Hectzen
schon von einem so üblen Geruch seynd / daß er das üble Gestanck aller
Krvttem und Frosch , Lachen weit üdertriffet . Ihr Gast und Geschmack
Ist auch also verkehrt und umbgekehrt / daß sie / O Armseeligkeit diser
Leutl daß sie / sage ich / so gar an dem Brod derEnglen / ab dem Tisch
des HErrn ein Grausen haben ! Ihr Berühren und Betasten anlangend /
begehen sie mit demselben solch boßhaffte Adschrulichkeiten / daß sich die
liebe Sonne darüber verfinstern möchte !

Zu welchen schlimmen Sachen ein vile Ursach gidet / dieweilen /
wie gesagt / in dergleichen Herhens - Wohnungen der Ofen / worunter
ich verstehe die Liebe und Forcht GOttes / ist eingeschlagen ; In Abgang
dessen thut man alles / und waget man alles . Aber / aber / weilen die

Frov . c . ij . Göttliche Schrisst Proverb . c . if . v . 3 . saget : Iu omni loco oculi Dommi ,
V. 3 . contemplantur bonos , & malos . AN allen OMN stynd DÜ AugkN

tes / und betrachten die Gute / und Böse ; Ach wie wird es dann Visen
bösen und sündigen Hertzen sambt allen ihren Insassen einsmahls gehen
und ergehen ? Die Schrisst ist schon da mit der Antwort / und saget an

v . j . ibid . dem gleich folgendem fünfften Vers : Cogitationes autem impiorum era¬
dicabuntur . Die Gedaucken der Bösen werden mit der Wurtzel ausge -

Saptent . t . rissen werden . Oder / wie 8apientix c 4 . zu lesen : Commovebit eos a
4 ' V . if . fundamentis , & «/H« e ad supremum desolabuntur . Der HERRt

der durch dtse lose Tropffen , durch die schlimme Jnsaß der sündigen Her¬
hen / durch die böse Gevancken / also schwerlich und so vilfältig ohne Un¬
terlaß beleidiget wird / der wird sie aus dem Grund heben / und sie wer¬
den in das äusserste Verderben gerathen . Das ist / wie es mehrmahlig

Httgt Hugo Cardinalis liset : A minimo peccato , quod commissum est cogitatio -
Card . hic . ne , usque ad ultimum , quod commissum est in opere , examinabuntur , &

punientur . Von t>ct kleinsten Sünd / welche begangen ist worden in
Gedancken / biß auf die letzte Sünd / welche in dem Merck ist begangen
worden / werden sie examinieret / und auch gestrafft werden . Zu diser

en . V. 39. Zeit / sagt ferners der Göttliche Tept : lenient in cogitatione peccatorum
juorum timidi . Sie werden ihre Sünd mit Schröben zu Gemüth füh¬

ren.
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ritt . Dann l sagt ernenntet Cardinal : Impii , qui moeto disimulant pec¬
cata sua , & nelu » t cogitare de eis ad delendum , ad confitendum » ad sa¬
tisfaciendum j tunc , velint , nolint , memores erunt omnium ad eorum

confusionem . Die Gottlose / welche sich jetzt wegen ihrer begangenerSünden nichts bekümmern / auch keinen Grdancken haben selbe zu be¬
reuen / zu beichten / und darvorgenugzuthun ; bist werden alsdann / fie
wollen / oder wollen nicht / sich aller ihrer Sünden erinnern / und zwar /
a eorum confusionem . zu diser schlimmen Tropffen Schand / Slrass
und Verdammung . ££.« *'» nec ^ ew c<eter0 miserebitur ter um ; nec Idem ibi•
Santti compatientur , aut orabunt pro eis . Dann auch GOtt sich ihrer dem .
nicht mehr wird erbarmen ; noch die Heilige GOttes werden mit ihnen
ein Mitleiden haben / oder für sie betten . Da / zu so betrübter Zeit ,
wird es eigentlich heissen ! , w „ ^

Dist Hauss steht jetzt tn andrer Hand /
Für HöllenrGlur rvird es genannt .

Nun ist mir schon anjctzo / da ich den Grcul der Verwüstung / wel¬
chen die lose Tropffen / die böse Gedancken / tn einer sündigen Herhens -
Wohnung anrichten / noch nicht / wieichgewolt / an den Tag gebracht ;
so ist , sage ich / mir schon anjetzo nicht änderst / als hörte ich eine grosse
Anzahl mit lamentierlicher Stimm sagen und klagen / was der H . Ber -
nardus Serm . ^ . inCant . von sich selbsten gefchkiden dises JnnhalkS : Ex - s . Bernar.
aruit cor meum , coagulatum eftsicut lac ; faflum est sicut terra ftne aqua ; Serm . S 4 .
Nec compungi ad lachrymas queo , tanta est ariditas cordis . Non fapit inCant .
psalmus , non legere libet , non orare dele51 at : meditationes solitas non in¬
venio . Ich bin also / und von so widerwärtigen Gedancken geplaget und
angefochten , daß mir mein Hertz hierüber als verdorret / und als ein sau¬
re Milch dick gestocket vorkommet. Es ist worden wie ein dürre Erde / so
von der Feuchtigkeit nichts bekommt : mein Hertz ist fö hart und verhärtet /
daß ich kein eintziges Zäherlein vergiessen kan : ich hab keinen Gustzum
küliieren ; kein Lust zur Lesung geistlicher Bücher / kein Freud zu dem
Betten / die sonst gewöhnliche Betrachtungen seynd mir auch zuwider .

Andere klagen und sagen : Ob ich schon einen Lust hält zu dem Bet¬
ten / zu dem Beichten / zurCommunion / zudemMeß - Hören / so kom¬
men mir doch zu solchen Zeiten , auch wider GOtt / wider das hochwür-
digste Sakrament des Altars , wider die allerheiligste Mutter GOttes
und alle Heilige solche und so abscheuliche Gedancken / daß ich mir nicht
getrau jemand solches zu klagen . Ach htiff / Pater hilff !

Mein Kind / seyegetröst / es soll dir sicher geholffen werden / sofern
dunurdeme / was ich dir sagen werd / wirst mitwürcken . Fordrristfa -
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gr ich dir - du sollest dir , eben vises harte Versuchen / so gar fremdd nicht
lassen vorkommen ; dann du bist nicht allein ; du hast gar vil / und fein

. recht vil Brüderund Schwestern : Massen der geistreiche Thomas äKem .
iHomas 6p , 8 Lib . 2 . de Imit . ausdrücklich schreibet : Nullus Santlus unquam tam alte

ra ? tm ® illuminat tu , qui prius vel postea non fuerit tentatus . Non enim

Ltb . 2 , de digmu alta contemplatione , qui pro Deotion est exercitattu aliqua tribula -lmit ' tione. Kein Heiliger ist jemahlens also hoch verzucket , und erleuchtet ge¬
wesen / daß er nicht zuvor / oder darnach wäre versuchet worden . Dann
es ist söffet und hoher Betrachtungen nicht würdig / der nicht
für feinem GOTT durch eine Trübsal ^ xe ^^ ie ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ bie ^ ^ ^ ^ ^ ^

(y Hieran DekH . Vatter Hieronymus Oial . contra Luciferi süperb , schreibet‘ . , " von sich selbsten : Nunc creberrime in oratione mea , aut per porticus deam -
' ™ Kr l, ul° > autdefanore computo . D « ich Mich ZU dem Betten bequM / V«

'̂ Sehe ich in denen Gedancken / entwederö spatzieren durch das Thor hin¬
aus / oder treib sonst eine Handelschafft .

Zudem « / was für / und wie vil Trostlosigkeiten und harte Versu -
chungen durch die abscheulichste Gedancken haben nicht erlitten andere

p . Kkb - f- grosse Freund GOltes beyderley Geschlechts ! Als wie die H . Theresia
in vita . 18 . gantzer Jahr . Mein H . Vatter Prancifcus 2 . gantzer Jahr / also / daß

chronie , er vermeinte von GOTT gantz verlassen zu seyn . Die seeltge Llara ds

Min . lib . Monte falco i i . Jahr . Der gottfeelige ? . Alvarez l 6 . Jahr . Die H .
r* c > S9 . Catliarina von Bononictl 5 « Jahr « p . 6rasietus in Vita Lib . I . c . 7 > Die
Vita , c . !2 .Q , Maria Magdalena de Pazis anfänglich f . Jahr / Nachgehends aber 1 6 ,

gantzer Jahr . Noch vil andere mehrer und weniger . Ist das geschehen /
in vita und haben solches solang leiden müffen so grosse Freund GOtteS , was

tob . i . c . 7 . follen wir arme und fündige Tropffen ? Minime autem desperet , qui hu -

S . Laur . jusmodi est , sage ich mit dtm Heil . Laurentio Justiniano Lib . de triumphali

yustin . 4 fChristi agone c . 17 . sed perseveret in bono , ut per bonum difeat bene pa¬

trium - cere : Non enim in bono occupatos derelinquit Deus : fid ex insperato visita *
pbaii re consuevit . Keineswegs aber sollen solche so Hart - Versuchte und Ge -
christi plagte verzagen oder verzwetfflen / sondern sie sollen in ihren angefangenen
agone. Gebettern i Andachten und andern geistlichen Übungen fortfahren , auf

daß sie durch das Gute lernen Guts zu thun : Massen GOtt jene , die in
dem Guten beschäfftigt seynd / niemahlenS verlasset , sondern er hat im
Brauch / solche unversehen - und unverhoffter heimzusuchen / zu trösten ,
und von dem harten Creutz zu erledigen .

Widerumb , soll man das Hertz und Muth nicht lassen fallen / wann
schon die / in denen Gedancken gesehene Vorstellungen / überaus schänd¬
lich , ärgerlich / ja gottelästerlichftynd ; dann es schreibet ein H . 6re .

gOriUS
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gorius in Moralibus : Cogitatio , quantumcunque immunda , nunquam ta * S. Qreger ,
mtn mentem polluit , cum ratio non consentit . Der ® ( DcWCftn styt so böß in Moral ,und unrein / als er immer mag , gleichwohl wird er vas Hertz niemah -
lensbemackien / wann dieVernunfft nicht darein williget . Oder , wie
daS geistliche Recht Canone , Testamentum . § . Sed pensandum , dist . 6 .
aus dem ^ . Gregorio in einer Epistel an einen Engelänotschen Bischoff
Augustinus mit Nahmen , meldet : Cüm malignus Spiritus peccatum sugge - Can . Te -
rit in mente , fi nulla peccati dele Ratio sequatur , peccatum omnimodo per - stamenf .

petratum non est . Wann der böse Geist jemand eine Sünv oder sündhaft - § sedpeH -
eigen Gedancken eingibet / der Mensch aber sich hierob nicht erfreuet , noch / -"^ « «.
Darein williget , so geschihet kein Sünd . Ja , ja / so wohl alle Ange , dst . * •
fochkene und Versuchte gäntzltch trösten und versüssen solte : Gewiß ists ,
was ihnen der geistreiche Tbomas ä Kempis Lib . z . de Imit, c . 6 . n . 4 . 3c f .
zuschreibet diseS JnnhaltS : Non te conturbent aliena phantasia de quacun - Thomas i
que materia inge ( la ; forte serva propositum , & intentionem reftam ad Kempdib .

‘Deum - - quamdiu difslicent , & reniteris , meritum est , & non perdi - J . deImit .

tio . Lasse dich von dergleichen Phantafeyen und Lästerlichen Vorstellun - 0 . 0 . » . * .
gen nichts und nicht verstöhren , sie seyen auch von einer Sach / als sie & /.
wollen : Sey « starck in deinem Vorhaben / und in der rechten Meinung
Segen GOtt , , dann so lang dir solche mißfallen , und du denenselben
widerstehest / gereichet dir solches zu grossem Verdienst / und nicht zur
Sünd .

Im übrigen / feye wachtbar / und widerstehe vifen losen Tropften
gleich bey Anfang / dasie umb die Herberg an deinem Herhen anklopften .
Diabolus serpens lubricus est , schreibet tttl H . Hieronymus inc . 9 « Eccle - S . Hieran .
siastici , cujus capiti , hoc tß , prima fuggeßioni , ß non resißatur , non eß in c . s. Ec«
dubitandum , quin in penetrale cordis furtim illabatur . Der Teuftet ist clesiaßici .
ein schlüpffrige Schlang , und wann man ihrem Kopffnicht , das ist /
gleich bey Anfang der Versuchung / widerstehet / ist kein Zweiffel , daß
sichdiseTeuffiische Schlang / gleichsam verstohlner Weiß / in das Hertz
eindringe .

Neben dem sey andächtig in dem Gebe » / und meide allen Exceß
und Überfluß an Spetß und Tranck . Massen Christus der HErr selb -
sien / wie zusehen l l̂attb . c . 17 . gesagt : Hoc genus damoniorum non ejici- Matt h . C.
tur , nist in oratione & jejunio . DsstS Teuftlische Geschlecht wild ÜN - 17 . V . 20 .
derst nicht auögetrtben / als mit Betten und Fasten . Oder / wie derH .
Kirchen -Vatter ^ rnbrostus Lib . I . de Poenitent . c , 14 . gefchtiden : T ascitur S. Ambr.
libido conviviis , nutritur deliciis , vino accenditur , ebrietate inflamma - Lib . t . da

ciborum inedia t vini sobrietate prosternitur & superatur . Die Un - Poen , cd4 >
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Achtund unzüchtige Grdancken werden gefpeifet mit denen übermäßigen
Mahlzeiten / sie werden ernähret mit denen schnöden Freuden / von dem
Wein werden sie angezündt / von der Vollhett müsmmiert ; hingegen
durch den Abbruch an Speisen / und durch die Nüchlerkeit des Weins
werden sieühermeistertund überwunden .

Erinnere dich zu solcher betrübten Zeit des bittern Leidens und Ster-
, bens JEsu Chrisit / als der auch zu seiner Zeit seyn wird dein sirenger

H 'SZ° a Richter . Quoties te sentis turpibus cogitationibus pulsaris meldet Hugo

S . Vittore ä S . VidtoreLib . de anima c . 2 Z . & ad illicit am deleÜationem aßci , to -
lab . 3 . deties ponc ante mentis oculos , quomodo Christus in cruce fixus est pro te.
anima Als offt du von so schändlichen Gedancken wirst angefochten / und zu un -

2 £ * zuläßigen Wollüsten angereihet / stelle allzeit vor die Augen deines Ge¬müths / auf was Weiß Christus der HErr für dich feye an das Creuh ge¬
nagelt worden / von denen umbsteheuden Feinden verspottet / von dem
lincken Schächer gelästert / mit bitterer Gall gelränckct / mit der Lantzrn
durchstochen / mit Blut über und über befeuchtet .

Befehle dich denen Heiligen GOttes ; erwähle einen besondern /
den du täglich zu eben disem Zihl und End ehrest und verehrest ; bevorab
die wertheste Mutter GOttes / dise wird sich zeigen zu seyn / confiiatrix
afflittorum , eine Trösterin der Betrübten .

Meid « die böse Gelegenheiten ; fliehe die böse Gesellen ; hüte deine
Augen / und schliefst deine Ohren zu vor unzimmlichen ViLurstn und Re¬
den ; dann da / da heißt es eigentlich /- was jener Poet gesungen und-
gesagt :

Subtrahelignafbco , sivisextinguere flammam .
Nimm vorn Ofen das Holtz hinweck /
So wirst erlangen deinen Zweck .

Vorallemaber lasse dir gesagt seyn / und brauche jedesmahl den
diser Gelegenheit , das / was dir die Göttliche Heil . Schrifft einrathet

Prov . c . 16 . Proverb . c . l£ . v . 3 . also sprechend : Revela ‘Domino Optra tua . Eröffne

V . ; . dem HErrn deine Merck , das ist / sagt Hugo Cardinalis luc , peccata

Hugo tua , qua proprie sunt opera hominum . Eröffne / beichte UNd bekkNNt

Card . hk . Mnt Sünd / womit du dein Gewissen beschwert befindest / dann dieSünd seynd eigentlich Merck der Menschen . Per confeßionem tnimpec -
cata revelata statim aujf 'ugiunt , ut latrones , nuditatem & turpitudinem

suam erubescentia . Dann die Sünd / welche durch die Beicht eröffnetwerden / fliehen alsbald darvon / als wie die Mörder / undschamensich
wegen ihrerBlösse und Abscheultchkeit . Und dise Entdeckung oder Be -
karmtnus begangener Sünden soll geschehen / saget Hugo : Sicutpaupe-
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res ulcera sua monstrant transemtibut . AufdteAkt UNd MaNltt / Wie die

arme und presthasste Bettler ihre Geschwür zu zeigen pflegen denen Vor -

beygebenden / selbe zur Hülffund Mitleiden zu bewegen . O ' wie ruffen ,

wie schreyen , wie bitten / wie betten sie nicht so lamentiecüct ? / daß sich ojfr die

Stein darüber erbarmen möchten / sie lassen auch so bald nicht nach sie hal¬

len so lang an / biß daß man sie erhöret / und ihnen ein Allmosen mittheilet «

Also , O mein betrübter Christ / folge hier ihnen mache es in e »nem Anligen

auch also ; zeige deinem GOtt , durch eine volikomene Beicht die schändli¬

che Geschwür und Wunden deiner Seelen / nemiichen deine begangene

Sund und Missethaten / lasse nicht nach umbHülff / Gnad und Barmher -

tztgkeit zu bitten / so wirst unfehlbar erhöret werden ; dann die H . Schrifft

dem Besagten zugleich noch hinzusetzet / und saget : Et dirigentur cogita . v . $ .

tmes uta . Und deine Gevancken werden geleitet werden . Und zwar / wie es

P . Lyranus Hfjt / ad bonum effetJum , zu einem guten Ausgang und nach P . Lyran ,

Wunsch . Göltest du aber nicht gleich auf dir erste Bitt erhöret werden iiuc . es .

sustine patienter . Sagte Christus der HErr zu der H . LnMtti » . trage es Prov . v . j .

mit Grdult - dann du dich / ohne freywiliiges Einwilligen / nicht nur allein KewL s .

nicht versündigen wirst / sondern es wird dir zur grösser » Cron verhülfflich BrigUta

und verdienstlich seyn . Schreitte demnach auch Lib . <f . c . c $

Zudem Beschluß mit jenem / welches ich mitsonderm Fleiß zu aller

Trost biß hieher aufbehalren / und ist dises : In der Chronick der drey Or - chronica

den Meines H . UNd Seraphischen VatterS krancisci Part . z . üb . 4 >c . lo . ist triumOr .

zu U fen von dem gottseeligen ? . Joam , e ^ e Lanöia sonst in Portugallgebür , dinum s .

tig / daß er in seinen Andachten von dem bösen Feind vtl seye beunruhiget Franc . »

worden , er aber nähme allzeit seine Zuflucht zu dem hochwürdtgsten Sa - iib . 4 . c . ', o '.
erament des Altars . Einstens ist der leidige Trüffel ihme als ein muthiges

Pferd so garin der Kirchen erschinen / mit denen fordern Füssen auf den fer¬

tigen Vatter lvßsteigend : er risse sich doch noch von ihm « aus Musste zu dem

Altar / und befähle sich dem in dem hochwürdigen Gut gegenwärtige ! H y ,

land . Joanne -; wird erhört und hört ein Slim die ihme sagte : Förchte dir

nicht Joannes , ich bin mit dir ; gehe / ntmb das Pferd / und wirffe es in mei¬

ner Krafft zu Boden . Joannes folgt / wirfft das P ^erd zur Erd / und stellte

feine Füß auf dessen Kopff . Auf welches thue das Pferd mit menschlicher

Stim angeredet und gesagt : er soll ihn loß lassen . Der Seelige aber wol¬

le nicht ; biß daß er die Stlm gehört / die ihme sagte : Joannes , entlasse ihn :

befehle ihm aber / baß er nicht mehr / weder dir / noch jemand anderer / der

mttstarckem Glauben zu dem hochwürdigsten Sacrament des Altars Zu¬

flucht sucht / schaden solle . Es geschicht / der Trüffel verspricht zu gehorsa¬

men / und wird entlassen . Daß er aber sein Versprechen gehalten und
haltr / hartt sich m bald gezeigt ; massen/ weilen zu selbiger Zeit/ da der seel .

t.

i .
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joannes zwar schon zur ewigen Belohnung aufgefahren / eine Clostcr - Frau

unerhörte Versuchungen von dem bösenFeind erlitten / also zwar / daß er

ihr ^ so sie alleinig gewesen / jedesmahl in Gestalt einer Manns - Person er -

fchtnen / und zu unzimmltchen Sachen angereihet / suchte man Mittel der

Tröpffin zu helffen ; man findet auch gar bald Mittel ; dann / weilen der

BeichtrVatter des seel . Joannis hierinn Raths - gefragt worden / und er von

VerHistort ) oanm8 allen Bericht hatte / sagte er der armenTröpffin : S »

bald ihr der Trüffel widerumb werde nachstellen , so solle sie nur mir star -

ckemVertrauen ihr Zuflucht nehmen bey dem hochwürdigsten Sacrament

des Altars , und zugleich zu dessen Ehren betten drey Vatter Unser . Sie

folgt ; und sihe Wunder ! der schandlicheVersucher ist alsobald von ihr ge¬

flohen , und mit grossem Grimmen geschryen : Vermaledeyet sey , der dich

dises gelehret hat . Mithin wurde der armen Tröpffm also geholffen , daß

sie so wohl dises schlimmen Gasts als auch aller Versuchungen , durch böse

Gedancken / ist befreyet worden . Nach ihr aber , die sich eben dises Mittels

bedienet haben , noch vil mehrcr .

Wohlan bann Christliche Seelen und Herhen alle ; der Streit , disek

Streit , wider die lose Tropffen , wider die böse Gedancken / ist zwar hitzig /

Ist schier allgemein , alleinig haben wir auch . wie gleich jetzt gehörk / Gewehr

und Waffen genug , Visen nicht nur allein zu widerstehen , sondern auch zu

überwinden , und herrlich « Sig zu erhalten ; Omnia probate , quod bonum

est , tenete . Probiern in Visen betrüblichen Zufällen alles / und was ihr am

tauglichsten zu seyn , erfinden werdet / das haltet und behaltet , vor allem

aber Revela Domino opera tua , eröffnet durch ein reumüthige Beicht eure

Sünden : Non enim in bono occupatos derelinquit Deut , fed ex insperato viß »

t are eonsuevit . Dan GOtt thut jene , die sich aufdas Gute defleissen / nicht

verlassen , sonder er hat im Brauch solche unversehens heimzusuchen und

zu trösten . Nec te conturbent aliena phantaßa de quacunque materia inge -

ßa : Forte serva propoßtum & intentionem rettam ad Deum - - quamdift

displicent , & reniteris , meritum est , & non perditio , ( asse dich glich Nicht
verstöhren in deinen Übungen von frembden Vorstellungen / sie seyen so schand .

iich als sie wollen ; Sey du nur starckmüthig in deinem Vorhaben / und rechter

MeinungzuGOtt « • Dann so lang dir die böse Sedancken mißfallen , und du
selbigen widekstehest / so gereichet dir solches / nicht nur allein zu keiner Sünd / son «

dern zu einem Verdienst . Seuffje unabläßig zu denen Heiligen GOtteS / und son¬
derbar zu der unbefleckten Jungfräulichen Mutter GOttes / zu Maria . Zu dem

hochwürdigsten Sacrament des Altars aber lege dein Hertz in denen Anfechtungs «
Zeiten / und sag « mehr / als zu tausendmahl : Gelobt und gebenedeyt sey in Ewig¬

keit das Hochwürdigst Sacrament des Altars . Ich versichere dich aller Hülffund
BevstandS / hier die schändlichste Gedancken zu ubrrwinden / unb dor¬

ten zu finden die ewige Freud und Seeiigkeit . Amen . Am >
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